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Sonntag, den II. Juli 


O Pie Orientfrage 

iſt wieder Erwarten aufs Neue in den Vordergrund gerückk, 
drohende Wetterwolken haben ſich am orientaliſchen Himmel auf- 
gethürmt, ein unheimliches Wetterleuchten deutet auf die Ent- 
ladung eines ſchweren Gewitters. Ob es noch möglich ſein wird, 
die Spannung auf künſtlichem Wege abzuleiten, läßt ſich bei den 
unberechenbaren Verhältniſſen auf der Balkanhalbinſel ſchwer 
voraus ſagen; vielleicht gelingt es noch vielleicht aber kommt es 
auch zu ganz gewaltigen, das geſammte Europa erſchütternden 
Exploſionen. 

So viel fiebt feſt, daß es bei dem erſten Anlauf der Mächte 
nicht gelungen iſt, den Frieden zwiſchen der Pforte und Griechen ⸗ 
land zu Stande zu bringen und daß die Verhandlungen ausgeſetzt 
werden mußten. Zweifellos iſt es auch, daß die Schuld an dieſer 
Unterbrechung des Friedenswerkes allein die Pforte und nicht 
etwa Griechenland trifft. Letzteres hat ſeinen Uebermuth und 
ſeine Widerſpenſtigkeit längſt aufgegeben, freilich erſt nachdem 
es machtlos zu Boden geſtreckt worden war. Jetzt liegt es an 
der Türkei, daß der Beunruhigung Europas noch immer kein 
Ende gemacht iſt und daß ein formeller Friedensſchluß noch nicht 
ermöglicht werden konnte. 

Der Sultan Abdul Hamid iſt ein viel zu beſonnener und 
friedlicher Mann, als daß er ohne zwingende Urſache dem Willen 
Europas Trotz bieten ſollte. Er weiß auch, daß ihm die 
Sympathiekundgebungen, welche ihm aus Berlin, Petersburg und 
Wien zu Theil geworden ſind, gewiſſe Verpflichtungen auferlegen, 
über die er ſich nicht ohne Weites hinwegſetzen kann der Sultan 
hat auch den redlichen Willen das Vertrauen zu rechtfertigen, das 
die drei Kaiſer auf ihn geſetzt haben. Und trotzdem ſieht er ſich 
in der Zwangslage, den Friedensbedingungen der Mächte Wider⸗ 
ſtand entgenenzufegen. 

Begreiflich wird die Handlungsweiſe Abdul Hamids, wenn 
man erwägt, auf wie unſicheren und ſchwankenden Füßen ſein 
Kaiſerthron ruht. Weite, und keineswegs die ſchlechteſten Kreiſe 
der türkiſchen Bevölkerung find mit den Zuſtänden, welche im 
Yildizkiost herrſchen, und mit der Regierung und Verwaltung 
des Landes keineswegs einverſtanden, die ſogenannten Jung⸗ 
oder Reformtürken haben noch niemals ein Hehl 
daraus gemacht, daß mit der beſtehenden ſchauderhaften Mißwirth⸗ 
ſchaft endlich gebrochen werden müſſe und daß ſchließlich jedes 
Mittel zu dieſem Zwecke zu ergreifen fe. Der Sultan vermag 
ſich jedoch nicht aus dem Bann der ihn umgebenden Verhältniſſe 
berauszureißen, thäte er's, er würde der Palaſtintrigue unver⸗ 
züglich zum Opfer fallen. Um ſich daher bei beiden Theilen in 
Anſehen und Beliebtheit zu ſetzen, ja, um ſich überhaupt nur für 
die Zukunft möglich zu machen, if er gezwungen, aus dem 
glücklich und ruhmreich geführten Krieg gen Griechenland nun 
auch einen ſichtbaren Gewinn in klingender Münze und Länder 
erwerb zu ziehen. Thut er das nicht, ſo hat er es mit allen 
Parteien im Lande verdorben und iſt auf keine Stunde mehr 
ſeines Thrones wie ſeines Lebens ſicher. 

Die Forderung der Einverleibung Theſſaliens in die Türkei 
iſt daher das sine qua non, auf welchem der Sultan zu beſtehen 
gezwungen iſt. Es iſt kein Eigenfinn, keine Großmannsſucht, 
keine Eitelkeit, die Abdul Hamid zu dieſer Forderung veranlaſſen, 
es iſt die grauſame Nothwendigkeit, die ihn dazu zwingt und die 
ihn wider ſeinen Willen dazu fortreißt, va banque zu ſpielen. 
Es liegt geradezu etwas Tragiſches in dieſer Verkettung der 
Umſtände, der glänzende Sieg droht über den Sieger das Ver- 
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Er trat auf den Korridor hinaus, um nach der Haus frau 
zu fragen, und als ſie nach ein paar rim A 
erſchlen, ſagte er in firammer Haltung und opne die geringſte 
Bewegung in der Stimme: „Prinz Dietrich von Wündeck ſtellte 
galt ihn PIOSUB . Eu Tod ſeines Bruders 
ru e Spitze ſeines Hauſes. M 
gebt dem Fürsten von 2Bündee fein Wort zurck.“ ne Schweſtet 

rau Dirwald reichte ihm ſtumm die Hand, dann trat ſie 
zu Ilſe. Aber die wollte nichts hören, ſie machte eine ungeduldige 
Bewegung mit der Schulter. 

„Ich bitte um die Rechnung!“ ſagte Hans. 

„Ich verſtehe,“ erwiderte die Hauptmanns wittwe. „Prinz 
Dietrich möchten Sie nicht —“ 

„Nein, nein!“ 

Sein Honorar für einige ſchriftſtelleriſche Arbeiten über 
militäriſche Dinge ging drauf. Ilſe hatte koſtſpielige Wünſche 
gehabt in den paar Tagen. 

Eine Stunde ſpäter ſaßen die Geſchwiſter in einem Zuge, 
welcher der Heimath zufuhr. Ilſe hatte nicht ein Wort mehr 
geſprochen, fie ließ ſich theilnahmlos führen und ſtarrte nur 
mit weit offenen Augen hinaus. Die hohen Häuſer Berlins 
ſchwanden, der Lärm da in den Straßen mit den prächtigen 
Läden und blitzenden, anlockenden Dingen verklang, grüne Bäume, 
Ebenen Felder wechſelnd mit kleinen Föhren im Sandboden, 
Dörfer, Fluſſe, Städte. Und überall Menſchen und nirgends, 
nirgends konnte ein einziger ſo elend ſein wie ſie! Das wußte 
fie genau. Und zurück nach Wündeck — in das Haus, wo fie 


hängniß hereinbrechen zu laſſen, das unentr 1 
Fatalismus des Türken, was kommen ſoll, . Sr ige 
auch in Abdul Hamid die Oberhand gewonnen zu haben. Der 
Sultan iſt enkſchloſſen, Griechenland auf der Akropolis die 
Friedensbedingungen zu bictiren und zu dieſem Zweck die 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten 
ann ger ctlich ſtände dieſem Schritte nich 

ölkerre nde dieſem ritte nichts im g 
— Nun, der Sultan weiß den Inhalt und h 
dieſes „aber“ zu würdigen, er weiß. daß Griechenland nicht in 
völliger Verblendung den Krieg gegen die Türkei vom Zaune ge- 
brochen hat, ſondern daß es ſich wohl bewußt war, es könne ihm 
gleichgültig wie der Waffenerfolg auch ausfalle, nicht viel paſſiren. 
Die gute Vetterſchaft der griechiſchen Königsfamilie war Grund 
genug dieſe Erwartung berechtigt erſcheinen zu laſſen. Und es 
kann in der That kein Zweifel darüber beſtehen, daß Rußland 
unverweilt mit bewaffneter Macht einſchreiten würde, wenn ſich 
die türkiſchen Bataillone in Marſch auf Athen ſetzen ſollten; auch 
von England würde ein handgreiflicher Proteſt nicht ausbleiben. 
Und da ſchlietzlich alle Mächte darüber einig find, daß Theſſalien um 
keinen Preis wieder zurückfallen dürfe, ſo hätte der Sultan bei der 
Wiederaufnahme der kriegeriſchen Operationen ganz Euro pa 
gegen ſich. Daß der Kampf bei einer jo ernſten und allge- 
mei Verwickelung kaum auf den Balkan beſchränkt bleiben 
dürfte, liegt auf der Hand. Nach dem Geſagten iſt aber kaum 
ein Weg erfindlich, der zu einer friedlichen Löſung des beſtehenden 
Dilemmas zu führen geeignet iſt. Ueber die kritiſche Lage der 
Dinge kann nur das eine Beruhigung bieten, daß ſämmtliche 
europäiſchen Großmächte z Z in der Behandlung der orientaliſchen 
Frage einig find. Hält dieſe Einigkeit vor, dann wird es hoffent⸗ 
lich gelingen, den neu entfachten Brand auf dem Balkan zu be- 
ſchränken und zu verhüten, daß auch das übrige Europa davon 
ergriffen werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juli. 


Der Kaiſer hat Freitag früh 9 Uhr an Bord der 
„Hohenzollern“ ſeine Reiſe von Gothenburg nach Chriſtianſand 
fortgeſetzt. Das Wetter iſt trübe aber viel ruhiger 

Ueber den Aufenthalt der Kaiſerin in Tegernſee 
bringen die Münchener Blätter eingehende Schilderungen. Danach 
ſollen die Prinzen fleißig ſchwimmen und die älteren Prin zen 
außerdem jagdlich unterrichtet werden. Herzog Karl Theodor hat 
in feinem Schloſſe auch eine Kapelle für proteſtantiſchen Gottes. 
dienſt eingerichtet und der Kaiſerin zur Verfügung geſtellt. Dort 
ſoll jeden Sonntag für die Kaiſerfamilie Gottesdienſt abgehalten 
werden, wozu ein Hofprediger kommen wird. An einen Beſuch 
des Kaiſers in Tegernſee iſt nicht zu denken. Die Kaiſerin bleibt 
dort bis zum 28. oder 29. Juli. Ihre Kinder werden vielleicht 
erſt ein paar Tage ſpäter nach Berlin zurückkehren. 

Der Kaiſer fol dem Paſtor Bodelſchwingh ge 
genüber den Gedanken angeregt haben, in der Lüneburger Heide 
eee. und Rentengüter nach Bodelſchwingh'ſchem Muſter 
anzulegen. 

Die Prinzeſſin Heinrich iſt Freitag Abend aus 
London in Kiel eingetroffen und nach Hemmelmark weitergefahren. 

Der Großherzog von Weimar iſt von Schwerin 
aus in Pillnitz zum Beſuch des Königs Albert von Sachſen eins 
getroffen; von hier reift der Großherzog direkt nach Weimar zurück. 

—— —— — ſẽ—— — — — 
die Blutlache geſehen und dann die ſpöttiſchen Blicke de ! 
Welch ein klägliches Ende hatte ihre Brautſchaft Pe 

Was erzählie Hans da? Von Aenderungen — er, Hanſe 
und Fred — ein kleines Haus gegenüber dem Witthumspalais 
und ſie mit der Mama darin? Sie konnte ſich das ganz gut 
denken — man rief ſie dann öfter hinüber, um Fräulein von 
Jeben zu helfen! Ach, dieſe Armenſtrümpfe und groben Leintücher 
zu ſäumen! Und oben im Schloß? Er — und — ſie grub 
ihre Nägel durch die Handſchuhe in ihr Fleiſch. — Nein, nein 
nein! Wenn ſie fort könnte! Gab's denn gar keine Zuflucht 
irgendwo auf der Welt? — Und weiter fliegen ſie an Dörfern 
und Städten vorüber, und immer näher kamen fie dem Ziel. 
Mein Gott, wie viel Lebensbetrachtungen der Hans da auss 
kramte! Andere Menſchen hätten mehr noch geduldet, ertragen. — 

Nicht wahr war's, elender konnte niemand ſein! 

Und endlich, ſpät Abends die Station. Sie zog den 
Schleier dicht über ihr Geſicht und hängte ſich an des a 
Arm. Ein Mann mit einer rothen Mütze und unter der Petro“ 
leumlaterne an der Eingangsthür das Geſicht des Bahnhofswirths. 
a . 10 — ſonſt 725 man immer ein Bonn 

erfügung ge milie 
3 — gung gehabt, wenn von ihrer Fa 

Herunter von der Höhe, mit einem Schlage, heraus aus 
ihren Träumen — feuchtkalt ſchlug der ei be ins Geſicht. 
An ihrer anderen Seite ſaß ein kleiner Commis aus dem 
Geſchäft am Markt und ihr gegenüber eine dicke Gemüſefrau. 
Sie zahlten ihr Geld wie das Fräulein von Peddenberg. Sie 
zog die Schultern zuſammen — die wußten auch wohl, was ſie 
hinter ſich hatte. : 

Hans freute es, daß fie wenigſtens keine von den Honoratioren 
trafen und ihren fragenden Blicken entgingen. 

Naubert war vor dem Poftgebäude, er belub ſich mit dem 


Der rumäniſche Kronprinz, deſſen Befinden 
jetzt wieder vollſtändig zufriedenſtellend iſt, hat ſich zum Sommer 
aufenthalt nach 2 begeben, woſelbſt feine Eltern bereits ſeit 
einigen Tagen verweilen. 

Der Schiedsſpruc in der Lippeſchen Erbfolge 
frage ſſt bekanntlich zu Gunſten des Grafen Ernſt zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld ausgefallen. Damit nimmt die Regentſchaft des 
Prinzen Adolph von Schaumburg Lippe, des Schwagers des 
Kaiſers, ein Ende. 

Während des Stiſtungsfeſtes des ruffiſchen Wiborg'ſchen 
Infanterie-Regiments, deſſen Chef der deutſche Raiſer iſt, 
kauſchte das Offizierkorps Begrüßungstelegramme mit den Offizter⸗ 
korps des Kalſer Alexander-Regiments, des 1. Ulanen Regiments 
Kaiſer Alexander II. von Rußland (Weſtpreußiſches) und des 
fun Kaiſer Nikolaus II. von Rußland (1. Weit- 
äliſches) aus. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat gelegentlich 
feines jüngften Aufenthaltes in Münden, wie die dortigen 
„N. N“ milzutheilen in der Lage find, politiſchen Perſönlichteiten 
gegenüber ſeinem Entſchluſſe Ausdruck gegeben, die Geſchäfte fo 
lange weiter zu führen, wie ihm dieſes ſeine Kräfte geftatien. Es 
wird verſichert, der Fürſt erfreue ſich nach wie vor des größten 
Vertrauens des Kaiſers“ Die neueſten Wandlungen würden dem 
Reichskanzler Veranlaſſung geben, der Leitung der Geſchäfte, ger 
treu feiner politiſchen Vergangenheit, mehr Nachdruck zu verleihen. 
Schließlich theilen die Münchener „N. N.“ noch mit, Fürft 
Hohenlohe ſei bei feinem jüngſten Beſuche in Friedrichs ruh 
auch Uebermittler von Grüßen des Kaiſers an den 
Fürſten Bismarck geweſen. Nach dem Münchener Blatte ſchiene 
es demnach als ob Fürſt Hohenlohe noch recht lange in ſeinem 
Amte verbleiben würde; uns erſcheint dieſe Hoffnung wenig wahr⸗ 
ſcheinlich. Es liegen eine ganze Reihe von Anzeichen vor, die in 
zwingender Weiſe zu dem Schluſſe drängen, daß ein Wechſel auch 
im Reichskanzleramt bevorſteht und bis zum Herbſt erfolgen wird. 
Die Mittheilung der Reichskanzler Für Hohenlohe 
babe bereits Anordnungen in ſeinem Münchener Palais treffen 
laſſen, um eine Ueberſiedelung von Berlin nach München 
vorzubereiten, iſt den Münchener „N. N.“ zufolge unbegründet. 
Anläßlich der bevorſtehenden Ernennung des bisherigen 
Geſandten in Waſhington, Frhr. v. Thielmann, zum 
Staats ſekretär des Rei ch 5 ſchatzamtes bemerkt der „Obg. 
Corr.“, die Thatjache daß man bei der Beſetzung dieſer Stelle an 
Frhr. v. Thielmann gedacht gebe einen Fingerzeig dafür, daß 
die Tariffragen ſehr bald im Vordergrunde der Verhand⸗ 
lungen ft hen werden. Seit zwei Jahren it Frhr. v. Thielmann, 
Botſchafter in Washington und hat alſo volle Gelegenheit gehabt, 
die Abſichten der Amerikaner in Bezug auf Zollfragen in der 
neueſten Zeit unmittelbar kennen zu lernen. Auch auf dem 
Kahr des Münzweſens hat der 17 — — 3 7 —— 

rfahrungen. An den deutſch ruſſiſchen Handelsvertrags Ver⸗ 
Handlungen nahm er thätigen erg wurde dabei vom Kaiſer 
wiederholt beſonders ausgezeichnet. Unter den erwähnten Umftänden 
bekommt das Reichsſchatzamt, namentlich wenn es bei den bevor⸗ 
ſtehehenden Verhandlungen über Zoltarife mit Rußland und mit 
den Vereinigten Staaten die führende Rolle ſpielen ſollte, eine 
— 5 8 einflußreichere Bedeutung, als fie ihm bisher inne⸗ 
wohnte. 
Die Spruchthätigkeit des Reichs verſicherungs⸗ 
amts PA wie früher, auch in dieſem Jahre während der Zeit 
der Gerichtsferien eine Einſchränkung erfahren. Auf die Friſten 
ö eee dann ging er, den Kopfogeſenkt, hinter dem 

eſchwiſterpaar drein. . 
* — Salon = Hofmarſchallin fiel Lichtſchein, fonft Tag 
das Haus dunkel und öde da. 

She ließ ſich von Hans bie Stufen emporziehen, Hanſe und 
red ſtanden in der Thür, die jungen Brüder waren ſchon ab- 
gereift. Sie ließ fi küſſen, über die Schwelle führen, und dann 
flog ſie auf die ſchwarze a in ber Sofaede zu. 


— a 
er Soffnungen hatte ich auf Dich geſetzt — und alle 


„alle,“ ſagte Frau von Peddenberg, und dann hob 
le 2 — a an AR: — „Dein Vater — und nun Du auch. 
Wer wird Dich jetzt heirathen — Niemand!“ 

Den ganzen Weg über hatte ſie nur eine Sehnſucht gehabt, 
nur ein heißes Verlangen, ihren Kopf auf die Knie der Mutter 
zu betten und da du weinen — noch nie hatte ſie ein hartes 
Wort von der vernommen. Sie ſtand jetzt unbeweglich, kein Arm 
zog ſie herunter wie ſonſt, keine Hand ſtreichelte ihre Backe. 

„Ich 


Lippen. 
55 Das, was an mir angeſündigt iſt, nicht wahr, Irene,“ 


lagte die Wiltwe, „das hat noch nie ein Menſch erlebt 7 Eine 
Iſſun ſicher nicht.“ 

Jiſens Knie zitterten. „Ich will“ — eine abwehrende Be- 
wegung. 

; „Ach, nur keine Auseinanderſetzungen! Wie viele haben wir 
in dieſen Tagen gehabt Todt, Verhältuiſſe — und endlich hatten 
ſie's mir ja jagen müſſen, weil ich den Grafen Sornſtein um ſein 
Kommen bitten wollte — das Schwarz ſteht ihr merkwürdig 
unvortheilhaft, Irene ! Ach, jedesmal, wenn ich fie anſehe, wird 
es mir einen Stich geben! 

„Mama,“ ſagte Ilſe mit erlöſchender Stimme und glitt zu 
Boden, aber ohne eine Stütze an dem Schoß der Mutter zu 
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bin — ſehr — elend,“ murmelte fie mit zuckenden 
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geſündigt worden!“ 


zur Einlegung des Rechtsmittels des Rekurſes und der Reviſion 
(vier Wochen vom Tage der Zuſtellung des Schiedsgerichtsu theils 
an gerechnet) hat dieſe Ferienregelung keinen Einfluß. 

Die Reviſion im Prozeß Koſchemann iſt vom 
Reichsgericht verworfen worden. Koſchemann hat alſo ſeine 
10jährige Zuchthausſtrafe wegen Mordanſchlages auf den Poltzei⸗ 
oberſt Krauſe zu verbüßen. 

Ein neuer, lehrreicher Beitrag zum Kapitel „Made in 
Germany“. In der Aktionärverſammlung von Brown u. Co. 
Limited in Sheffield mußte der Vorſitzende zugeſtehen, daß die 
Geſellſchaft, um den Anforderungen der engliſchen Admiralität in 
Bezug auf die Beſchaffenheit der an fie zu liefernden Panzer- 
platten zu genügen. ſich genöthigt geſehen hat, ein Patent der 
Firma Krupp in Eſſen zu erwerben und überhaupt deren Hilfe 
bei Herſtellung der Platten in Anſpruch zu nehn en. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uungarn. Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe beantwortete 
der Miniſter des Innern Pertzel die Anfrage des Abg. Cötvös wegen der 
beim Gaſtſpiel der deutſchen Schauſpieler in Peſt vorgekommenen 
Ruheſtörungen. Der Miniſter verurtheilte die Lärmſzenen; daſſelbe 
thäten neun Zehntel der Peſter Bevölkerung. 21 an dem Skandal betheiligte 
Perſonen ſeien beſtraft worden. Gegenüber Einwendungen des Abg. Eötvös 
erklärte der Miniſter, die Polizei ſei verhältnißmäßig milde gegen die Skandal⸗ 
macher vorgegangen. Die Zeit ſei vorüber, in der man den Patriotismus 
mit der Verfolgung der deutſchen Sprache bethätigen müßte. Jede Nation 
geſtatte gern fremden Künſtlern Eintritt in ihr Land und gerade die un⸗ 
gariſchen Künfilern ſeien in der ganzen Welt verbreitet und würden überall 
gern geſehen. Niemandem im Auslande falle es ein, dagegen zu proteftiren. 
Das Haus nahm die Antwort mit großer Mehrheit zur Kenntniß. 

Frankreich. (Eine Hand wäſchtdie andere.) Der Panama⸗ 
ausſchuß in Paris fand unter den Papieren des Baron Reinach'ſchen Nach⸗ 
laſſes einige bezeichnende Briefe, die die Rolle von Senatoren in allerlei 
dunkelen Geſchäften beleuchten. Senator Gomot ſchreibt dem damaligen 
Miniſter Roche: „Erlauben Sie mir, Sie an Ihr gütiges Verſprechen 17 
erinnern, morgen mit Reinach wegen des Vorſitzes der oſtalgeriſchen Bahn 
zu ſprechen; Sie würden mich ſehr verpflichten, wenn Sie mir dieſe Stelle 
verſchaffen würden.“ Der Leiter der Internationalen Bank ſchreibt in An⸗ 
gelegenheit des Fernſprechergeſchäfts: „Wirken Sie auf Ihre Freunde im 
Senat, um zu verhindern, daß unſer Geſchäft erwürgt werde.“ In einem 
anderen Briefe May's an Reinach heißt es: „Sie haben mit Ihrem Freunde 
Roche nicht ſprechen wollen. Er will angeblich unſer Geſchäft in der 
Kammer angreifen. Er muß dieſe Abſicht unbedingt aufgeben. Ich rechne 
in dieſer Hinſicht auf Sie. Sollten einige Hirſekörner nöthig ſein, ſo will 
ich nicht knickerig ſein. Ich verſpreche Ihnen eine gute Handreichung im 
Senate für Ihre Südbahnſache.“ 8 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Schlochau, 8. Juli. Der Gaſthofbeſitzer Affe ld t in Barken⸗ 
felde gerieth geſtern bei der Lohnauszahlung mit feinem Knechte Rotſcholl 
in Streit. Als ſich der Knecht entfernen wollte, ergriff A. das Gewehr 
und feuerte einen Schuß auf den Knecht ab, der dieſen in die Beine traf 
und erheblich verletzte, ſodaß der Mann zuſammenbrach. Pfarrer Zollen⸗ 
kopf legte dem Verwundeten den erſten Nothverband an und ſorgte für 
die Ueberführung in das hieſige Kreiskrankenhaus. 

— Graudenz, 9. Juli. Die Generalverſammlung der Weſtpreußiſchen 
Weidenverwerthungs⸗Genoſſenſchaft findet nicht am Sonn⸗ 
abend, den 10., ſondern am Dienſtag, den 13. Juli, Nachmittags 3 
Uhr, hierſelbſt im Schützenhauſe ſtatt. 

— Marienwerder, 9. Juli. Für den Bahnbau Rieſen burg⸗ 
Jablonowo mit Abzweigung von Freyſta dt nach Marienwerder wird 
das Abtheilungsbureau (Vorſtand, Eiſenbahn⸗, Bau⸗ und Betriebsinſpektor 
Weiß) am 1. Oktober d. J. in Marienwerder errichtet. 

— Danzig, 9. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall mit tödt⸗ 
lichem Ausgange ereignete ſich heute Vormittag in der Seifengaſſe. Daſelbſt 
war der Maurergeſelle Koslowski mit dem Abputzen des Schornſteins eines 
Hauſes beſchäftigt. Hierbei ſtürzte er herab und erlitt eine ſchwere Schädel⸗ 
verletzung. Er wurde ſchnell nach dem chirurgiſchen 8 gebracht, 
woſelbſt er jedoch bald nach der Ankunft ſta r b. — Heute Mittag nach 12 
Uhr wurde unſere Feuerwehr durch „Großfeuer“ alarmirt, das leicht 
hätte noch größere Dimenſionen annehmen können, als es thatſächlich ſchon 
eſchehen iſt. In dem Grundſtück Breitgaſſe Nr. 14 befindet ſich die chemiſche 
Wäscherei von Wagner vorm. Falk; die eigentliche Wäſcherei, in der die 
zur Reinigung beſtimmten Sachen mit Benzin und anderen feuergefährlichen 
Stoffen behandelt werden, iſt in dem Hinterhauſe, zwei und drei Treppen 
75 Hier brach das Feuer aus, das in den zur Bearbeitung liegenden 

toffen und Chemikalien reichliche Nahrung fand und in kurzer Zeit einen 
. Umfang annahm. Auch das anſtoßende Gtundſtück der Actien⸗ 

rauerei kam durch die herunterfallenden brennenden Stücke in Gefahr. Die 
Feuerwehr griff ſofort energiſch ein, ſo daß die Gefahr für die Nebengrund⸗ 
ſtücke in einer halben Stunde beſeitigt war. Der Brandherd in eß iſt 
vollkommen ausgebrannt; von den beiden Stockwerken der Wäſcherei ſtehen 
nur noch die maſſiven Mauern, alles, was in den Räumen enthalten ge⸗ 
weſen ift, iſt den Flammen zum Opfer gefallen. Leider hat ſich bei dieſem 
Brande auch ein ſehr bedauerliches Un glück zugetragen. Die 27jährige 
unverehelichte Emma Wulff, welche erſt geſtern in das Geſchäft der 
Färberei eintrat, fand in den Flammen den Tod. Während ſie Benzin 
auf eine ihr anvertraute Waare zum Reinigen derſelben goß, gerieth daſſelbe, 
das durch eine Ritze in die untere Etage gerieſelt war, in Feuer und ent⸗ 
wickelte eine derartige Flamme, daß das unglückliche Geſchöpf nur noch als 
unkenntlicher Rumpf aus dem brennenden Hauſe herausgehol. 


ſuchen, „ich werde Dir kein täglicher Vorwurf fein — ich will's 
auch ſühnen.“ Miß Müller fiel ihr ein. „Ich will Diakoniffin 
u. 175 
„Du?“ Hanſe trat raſch näher. „Mama, den Gedanken laß 
fie ſofort aufgeben. „Ilſe paßt nicht dazu. Der Beruf verlangt 
Ernſt, ganze Hingebung, ganzes Aufgeben ſeiner ſelbſt. Den 
ergreift man nicht, um aus dem Wege, um verſorgt zu ſein — 
zur Schweſter für die leidende Menſchheit wird man geboren 
wie andere mit einem Talente.“ 
Das war ſchon viel zu viel geſagt, für die Ungeduld der 
regen „Aber, das iſt ja ganz ſtandesgemäß,“ wandte 
e ſich zu Ilſe und legte zum erſtenmal die Hand gegen ihre 


Schulter. „Fräulein von Jeben wies ſogar heute morgen darauf 


bin. Anna von Semrau und Gräfin Bella Drebkau find kürzlich 
auch eingetreten.“ 

„Ich weiß, welch' ſelbſtloſer Charakter Anna iſt, ſo welt⸗ 
fremd — wie Ilſe lebensluſtig iſt.“ 

„Ich will nichts mehr vom Leben!“ f 
7 „Heute nicht, morgen nicht! Aber es kommen noch meh 

age!“ 

5 Hans ſagte vom Fenſter her: „Hanſe hat recht, und wenn 
über Ilſens jetzigen Kummer die Zeit hingegangen iſt —“ 

„Ja.“ Fred lachte hinter der Cigarette, eine war ihm hier 
im Salon erlaubt, die fünfte hal er bereits eingeſchmuggelt 
„Ne paßt wahrhaftig beſſer auf die Bretter als in die weiße, 
ſteife Mütze und in die dunklen Kleider mit den unglaublich, 
engbrüfligen Taillen!“ 5 

„Fräulein von Jeben,“ die Wittwe zog jetzt Ilſe ſogar an 
ſich, „meinte, das könnte ſo eine Art von Sühne ſein, die dem 
Himmel angeboten würde. Sie mag nicht im Unrecht ſein. 


Ueberlege es, mein Lind!“ 


„Ich will, Mama, will fort aus dem bisherigen Leben!“ 
Das rothſchimmernde Köpfchen ſenkte ſich. „Es iſt mein feſter 
Entſchluß!“ 

„Dann,“ ſagte die Wittwe, „muß ich mich ergeben finden. 
Alle meine Kinder werden fort ſein und nur die treue Irene 
wird mich nicht verlaſſen. Wir werden zuſammen von den 
vergangenen Zeiten ſprechen. — Ach, mit niemanden iſt das 
Leben grauſamer umgegangen als mit mir!“ Wie iſt an mir 
(Fortſetzung folgt.) 


werden konnte. Die entſetzliche verſtümmelte Leiche wurde nac) der Leichen, 


halle auf dem Bleihofe gebracht. 1 

— Aus Oſtpreußen, 8. Juli. Der Miniſter des Innern, Here b. 
d. Recke, tft auf einer Inſpektionsreiſe Mittwoch Nachmittag in Proſtke n 
eingetroffen. In ſeiner Begleitung befanden ſich Oberpräfident Graf Bis⸗ 
marck, Regierungspräſident Hegel⸗ Gumbinnen und Landrath v. d. Gröben⸗ 
Lyck. Nachdem die Herren zunächſt die Auswandererſtation in Augen⸗ 
ſchein genommen und die Einrichtungen beſichtigt hatten, begaben ſie ſich 
mit dem Wagen des Landraths nach der Grenze. Hier ſtatteten ſie der 
ruſſiſchen Zollkammer in dem benachbarten eBoguſſen einen Beſuch ab. 
Da die Herren rauchten, wurde in dem Amtszimmer der ruſſiſche Doppel» 
adler, vor dem das Rauchen nicht geſtattet iſt, einfach abgenommen. 
Nachmittags erfolgte die Abfahrt über Lyck und Gurnen nach Theer⸗ 
bude. Dort iſt für den Donnerſtag eine Beſichtigung des Schloſſes und 
der Königshöhe in Ausſicht genommen. Dann findet eine Fahrt nach 
Eydtkuhnen ſtatt zur baer der Kontrolſtation, ſowie Nach⸗ 
mittags eine Fahrt nach Pillkallen. Am Freitag begiebt ſich der 
Miniſter nach dem Grenzorte Shmallenin gken, wonächſt Nach⸗ 
mittags die Fahrt per Dampfer nach Tilſit zur Beſichtigung der 
dortigen Kontrolſtation erfolgt. 

— Poſen, 9. Juli. „Ein theueres Proſit!“ Als dieſer 
Tage während einer Verhandlung wegen Körperverletzung und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt vor dem hieſigen Schöffengerichte ein Schöffe 
nie ſte, rief ein im Zuſchauerraum befindlicher Zuhörer, ein Arbeiter: 
„Profit!“ Wegen Ungebühr vor Gericht verhängte der 
vorſitzende Richter über den Rufer, der ſofort abgeführt wurde, eine dre i⸗ 
tägige Haftſtrafe! 

— Rawitſch, 8. Juli. Zum Poſener Provinzial Sänger⸗ 
feſt, welches hier am 10. u. 11. Juli ftattfindet, find bereits 600 Sänger 
angemeldet und auch die nöthigen Freiquartiere beſchafft. Die Verſamm⸗ 
lungslokale legen bereits den Feſtſchmuck an und für die Ausſchmückung 
der Straßen und Häuſer wird friſches Tannengrün und Laub verabreicht. 
An dieſem Sängerfeſt nimmt auch der deutſche Männergeſangverein aus 
Lodz in Polen theil; von hier aus kehren die Lodzer über Thorn in 
ihre Heimath zurück. 

—̃ñ 


Lokales. 
Thorn, 10. Juli 1897. 

* Berjonalien.] Der Rittergutsbeſitzer Peterjon 
zu Auguſtinken im Kreiſe Briefen iſt zum Amtsvorſteher des 
Amtsbezirks Plusnitz auf eine fernere Amtsdauer von ſechs 
Jahren ernannt. — Dem Oberforſtmeiſter Hollmweg in 
Bromberg iſt gelegentlich ſeiner zum 1. d. M. erfolgten PBenfio 
nirung der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub ver- 
liehen worden. Ei : 

+ [Berjonalien beider Eijenbahn] Ernannt 
find: Bahnmeiſter-Diätar Behrens in Culmſee zum Bahn- 
metſter, Materlalien Verwaltungsdiätar Dobezins ki in Dirſchau 

um Materialien⸗Verwalter II. Klaſſe. 

[Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft.) 
Beim heutigen Königsſchießen wurden die Herren Korbmachermſtr. 
Siedmann König, Buüchſenmachermeſſter Peting erſter 
Ritter und Baugewerksmeiſter Kleintje zweiter Ritter. Den 
erſten Silberpreis errang Herr Klempnermeiſter Gran o ws ki, 
beim Silberſchießen Herr Kaufmann Weinmann. 

— [Im Victoria Theater fand geſtern die 
Erſtaufführung des Preisluſtſpiels „Die goldene Eva“ 
von Schönthan und Koppel Ellfeld vielen Beifall. Es hatte ſich 
ein recht zahlreiches Publikum eingefunden, um die Nopität 
kennen zu lernen. — Auf die morgen, Sonntag, ſtattfindende 
Wiederholung der Operette „Der Oberſteige r“, welche bei 
der erſten Aufführung hier großen Beifall erzielte, ſei hiermit 
beſonders hingewieſen. Die Parthie der Nelly repräſentirt 
diesmal Frl. Durand vom Stadttheater in Metz. — Am 
Montag, 12. Juli, gelangt, wie uns aus dem Theaterbureau 
mitgetheilt wird, zu ermäßigten Preiſen, das patriotiſche Feſtſpiel 
zur Aufführung „Königin Luiſe und Napoleon der I, oder 
die Roſe um Magdeburg“. Zu dieſer Vorſtellung ſind 
Militärbillets zu bedeutend ermäßigten Preiſen bei den betr. 
Feidwebeln zu haben. Für Schüler find Blllets an der Abend» 
kaſſe, ebenfalls zu bedeutend ermäßigten Preiſen zu haben und 
verweiſen wir deshalb auf die Anzeige in der heutigen Nummer. 

— [Das geſtrige Doppelkonzert! in der Ziegelei zum 
Beſten des Fonds für die Errichtung eines Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm I. in Thorn war zwar recht gut befucht, aber doch nicht 
jo, wie man unter Berückſichtigung des Zweckes der Veranſtaltung 
wohl hätte erwarten können. Ein Theil der Schuld hieran iſt 
wohl dem Umſtande zuzuſchreiben, daß gleichzeitig im Schützenhauſe 
Schützenfeſt ſtattfand und im Bſctoria⸗Theater eine Novität 
gegeben wurde. Das Konzert wurde von der Ulanenkapelle und 
der Kapelle des Fußartillerte Regiments Nr. 15 unter Leitung 
der Herren Windolf und Krelle ausgeführt und fand den leb⸗ 
hafteſten Beifall, wie wir hören, dürfte dem Denkmalfonds ein 
Ueberſchuß von ungefähr 60 Mark zufließen. 

= [Der Verein für Bahnwettfahren zu 
Thornl verſendet ſoeben die Einladung und das Programm zu 
dem am Sonntag, den 25. Juli ſtaltfindenden zweiten 
Rennen auf der neuen Cement-Rennbahn auf Culmer Vor⸗ 
ſtadt. Das Programm lautet: Vormittags von 9 bis 12 Uhr: 
Begrüßungeſchoppen im Artushof. Nachmittags 12½ Uhr: Ge- 
meinſames Eſſen im Artushof (Anmeldungen vorher erwünſcht). 
Nachmittags 2¼ Uhr: Gemeinſame Fahrt zur Rennbahn. 
Nachmittags 3½ Uhr: Beginn der Rennen. Abends 8 Uhr: 
Fahrt von der Rennbahn nach der Stadt. Abends 9¼ Uhr: 
Preisvertheilung und Commers mit Damen im Artushof. Die 
Ausſchreibung für dieſes zweite Radwettfahren lautet: 
1. Eröffnungs fahren: Strecke 2000 Mtr. Offen für 
alle Herrenfahrer, welche bei öffentlichen Wettfahren noch keinen 
Preis erhalten haben. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 25, 15, 10 Mk. 
Einſatz 2 Mk. 2. Zehn Kilometer-Haupt fahr en 
Offen für alle Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe im Werthe 80, 50, 


20 Mk. und ein Führungspreis von 20 Mk. Einſatz 3 Mk. 


Führungspreis demjenigen, der einen ihm unbekannten Punkt als 
Erſter am meiſten paſſirt. Schrittmacher zuläſſig. Evtl. Vorläuſe 
über 1000 Mtr. 3. Militär fahren: Strecke 2000 Mtr. 
Offen für Chargirte und Gemeine der Thorner Garnijon. 4 
Ehrenpreiſe im Werthe von 25, 15, 10, 5 Mk. Kein Einjag. 4. 
Vorgabefahren: Strecke 3000 Mtr. Offen für alle 
Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30, 15 Mk. 
Einſatz 3 Mk. 5. Senioren fahren: Strecke 2000 Mtr. 
Offen für alle Herrenfahrer über 35 Jahr. 3 Ehrenpreiſe im 
Werthe von 30, 20, 10 Mk. Einſatz 2 Mk. 6. Gemiſchtes 
Vorgabefahren für Ein- und Mehrſitzer: Strecke 3000 
Mtr. Offen für alle Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 
60, 40, 20 Mk. Einſatz für Einſitzer 3 Mk. für Mehrſitzer 4 
2 0 Nennungeſchluß: Dienſtag, den 20. Juli, Nachmittags 
2 Uhr f 


s. [Der Kriegervereinl veranſtaltet morgen eine 
Landparthie nach dem Garten des Herrn Dümler in Rudak. Auch 
Nichtmitglieder können daran theilnehmen. 

+ [Der M. G.⸗V. Liederfreund ej unternimmt am 
Sonntag, den 18. Juli einen Aus flug nach Lulkau. Die Abfahrt 
erfolgt mit dem fahrplanmäßigen Zuge 2 Uhr 9 Minuten vom 
Stadtbahnhof, die Rückfahrt 9 Uhr 44 Min. Abends von Llſſomitz. 

+[Das Feldartillerie- Regiment Nr. 20 in 
Poſen] begeht am 1. November die Feier ſeines 25jährigen 
Beſtehens. In einem Aufruf werden alle ehemaligen Angehörigen 
des Regiments aufgefordert, ſich an dieſer Feier zu betheiligen. 


WAlerankenträger - Uebungen] Auf dem 
Kaſernenhofe des Trainbataillons in Strich bei — er 
gegenwärtig, wie ſchon kurz gemeldet, die zehntägigen Kranken ⸗ 
träger Uebungen des 17. Armeekorps Ratt, an denen von 
jedem Regiment 12 Mann Theil nehmen. Das Jägerbataillon 
Nr. 2 in Culm hat zu der Uebung ferner zwei ſeiner Kriegs- 
hunde geſtellt, die dahin dreſſirt find, daß ſie den auf dem Felde 
befindlichen Verwundeten die Mützen und andere loſe Uniform⸗ 
ſtücke abnehmen, in denen ſich der Name und der Truppentheil 
des Betreffenden befindet und den Verwundeten gleichzeitig Er- 
friſchungen bringen, welche die Hunde in Gefäßen, die um den 
Hals befeſtigt ſind, tragen und von den Verletzten leicht abges 
nommen werden können. Die Uebungen ſollen am 16. d. Mis. 
beendigt werden. 

— [Die La zarethgehilfen des Beurlaubtenſtandes 
des 17. Armeekorps werden im September zu einer Uebung ein 
berufen werden, die in Graudenz ſtattfinden ſoll. 

[Nordoſtdeutſche Holsberufsgenoffen- 
ſchaft] Die Sektion I der nordoflbeutjchen Holzberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft hielt geſtern in Danzig ihre Jahres verſammlung ab. 
Nach dem Geſchäftsbericht gehörten zu der Genoſſenſchaft am 
Schluſſe des Berichtsjahres 1000 Betriebe mit etwa 14.000 Ar 
beitern und außerdem 58 Mahlmühlen. Es wurden insgeſammt 
900 Unfälle angemeldet, von denen jedoch nur 223 Fälle zur 
Unfallverſicherung gehörten. Die Geſammtentſchädigungsſumme 
betrug rund 1 500 000 Mk. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich 


auf 6653 Mk. Bei den Wahlen wurden die bis herigen Dele⸗ 
er en Der Etat für 1898 wurde auf 8400 Mt. 
eſtgeſetzt. 


» [Landeskultur in Weſtpreußen 1896] 
Die Land wirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen wird demnächſt ihren Bericht über den Zuſtand 
der Landeskultur in Weſtpreußen im veifloſſenen J ehre heraus- 
geben. Nach dem Bericht iſt das unerfreuliche Ergebniß des 
landwirthſchaftlichen Betriebes auch für das verfloſſene Jahr: 
Unrentabilität. Nur die Hoffnung auf eine gute Ernte 
war im Berichts jahre vielleicht größer, als im vergangenen, denn 
die Saaten ſowie der Klee waren gut durch den Winter gekommen, 
das Frühjahr trat zeitig ein, und die Beſtellung ging glatt von 
ſtatten. Sehr bald kam aber der hinkende Bote nach, denn von 
Ende Mat dis Anfang Auguſt trat, wie ſchon ſo oft in den 
letzten Jahren eine nur in wenigen Bezirken unſerer Provinz 
durch Gewitterregen unterbrochene Dürre ein, welche die 
ſchönſten Hoffnungen zu Schanden machte. Der Stand des 
Getreides wurde immer dünner, das Stroh blieb kurz, ſo daß das 
Sommerkorn ſtellenweiſe ſogar abgehütet werden mußte, und der 
zweite Schnitt der Futtergewächſe fiel ganz aus oder brachte doch 
nur einen ſehr geringen Ertrag. Deſſenungeachtet blieben die 
Getreidepreiſe ſo ziemlich auf ihrem alten niedrigen Stande, nur 
im Spätherbſt zog der Weizenpreis etwas an, ſank aber gegen 
Ende des Jahres wieder auf ſein früheres Niveau herab. Am 
beſten ertrugen die außergewöhnliche Dürre die Hackfrüchte und 
die Felder, welche bereits längere Jahre Tiefkultur bekommen 
hatten und mit der Hacke bearbeitet wurden. Leider waren aber 
die Preiſe für die Hackfrüchte ſo niedrig, daß nur die Landwirthe, 
welche beſſere Bodenarten bewirthſchafteten, von einem Reinertrag 
daraus ſprechen konnten. — Das Vieh blieb dagegen gut im 
Preiſe und brachte daher den Züchtern, denen es nicht an Futter 
fehlte, eine gute Rente. Anders ſtellte ſich die Sache bei den 
Mäſtern, da der Preis für das Maftoieh ſehr zurückging, während 
das Maſtvieh theuer eingekauft war. Die Spiritusbrennereien 
erzielten in dieſem Jahre verhältnißmäßig gute Preiſe, während 
nur diejenigen Zucker fabriken einen Gewinn vertheilen 
konnten, welche vielen Zucker vorverkauft hatten, weil der Zucker 
preis bald nach Einführung des Zuckerſteuergeſetzes ſchnell und 
ſtark fiel, — Einen großen Aufſchwung nahm das Gen of ſe n- 
ſchaftsweſen, wohl ein ſicherer Belag für die Richtigkeit 
der Schilderung der allgemeinen Zuſtände: Die Landwirthe 
fühlten ſich nicht mehr ſtark genug, die Noth der Zeit jeder für 
ſich allein zu tragen und ſchloſſen ſich deshalb enger zuſammen. 
Auch hofften ſie, dadurch den theuren Zwiſchenhandel möglichſt zu 
beſchränken. Die Witterungsverhältniſſe waren 
der Landwirthſchaft unſerer Provinz im verfloſſenen Jahre im 
Allgemeinen niat günſtig. Der Winter war ſchneearm und 
brachte dem Boden nicht die nöthige Winterfeuchligkeit. Das 
Frühjahr zeigte ſich in den meiſten Gegenden ganz normal; im 
April und Anfang Mai traten aber Nachtfröſte und Ende Mai 
eine Dürre ein, die ohne irgendwelchen durchdringenden Regen 
bis zur Ernte anhielt. Die Witterung des Herbſtes dagegen 
konnte man normal nennen. — Die Beſitzverhältniſſe 
haben ſich wieder weſentlich geändert. Zum Zweck der Parzelli 
und Rentengutsbildung find von der Anſiedelungskommiſſton, der 
Landbank, ſowie von Seiten Einzelner wieder große Güter und 
vom Forftfiskus öde Ländereien zur Aufforſtung angekauft. Im 
Allgemeinen ſchritt aber die Beſiedelung ziemlich langſam vorwärts, 
So hat in dieſem Jahre die der Anfiedelungskommiſſion gehörende 
große Herrſchaft Rynsk nur 10 Anſiedler auf etwa 125 ha 
bekommen. Im Ganzen find bis jetzt von dieſem Beſitz 1000 ha 
an 53 Anſiedler theils als Rentenguͤter, theils als Pachtungen 
vergeben. Ankäufe von größeren Gütern zu Parzelllrungszwecken 
wurden von den Vereinen Strasburg B und Alt-Bukowitz, 
kleinere von Lindenhof und Lichtfelde gemeldet. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Bauern- Verein Luſin berichtet, daß dort die kleinen 
Parzellenkäufer faſt nur Polen wären, und demzufolge das 
Polenthum dort von Jahr zu Jahr mehr Verbreitung fände. 
— An Rentengütern find im verfloſſenen Jahre 397 
neu gebildet worden mit 4427,53 ha Fläche und einem Kaufpreis 
von 2 301 885 Mk. für den reinen Grund und Boden. Davon 
find 1828 663 Mk. in Rentenbriefen gedeckt. Außerdem ſind 
noch 73 258 Mk. als Baudarlehn in Rentenbriefen zur Ein- 
richtung der Rentengüter gewährt worden. Im Ganzen ſind bis 
letzt in den Jahren 1892 bis einſchließlich 1896 in der Provinz 
Weſtpreußen 3015 Rentengüter gegründet mit einer Fläche von 
rund 33 729 ha. Die gegenwärtig noch für die Auftheilung in 
Rentengüter zur Verfügung ſtehenden Flächen umfaſſen 16 265 ha. 
Bei den bis zum 2. Januar 1897 auf die Rentenbank über 
nommenen Stellen ſind bis dahin 15 Rentengüter zur Zwangs⸗ 
verſteigerung gelangt. Allgemein und übereinſtimmend wird über 
den Mangel an gutem Geſinde und über ſteigende 
Löhne für das Gefinde geklagt. Einige Uebelſtände, welche ſich 
bei der Heranziehung ruſſiſch-polniſcher Arbeiter geltend machen, 
kamen auch bei der Frähjahrsverſammlung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer zur Sprache, jo namentlich die ungleichmäßige Durch⸗ 
führung des Impfzwanges, die ſtrenge Durchführung der Be⸗ 
ſtimmung in Betreff der Größe der Wohnräume und Verlängerung 
der An» und Abmeldefriſten für dieſe Arbeiter. Dann erſcheint 
es unzweckmäßig, daß auch auf die ruſſiſchen Arbeiter der Zwang 
des Markenklebens ausgedehnt wird. Eine Rente können dieſelben 
ja doch nie beziehen, und deshalb verkaufen bezw. verſchenken fie 
die Marken, ehe ſie wieder über die Grenze zurückgehen. — Von 
der Errichtung einer Stelle für Arbeits nachweis if 
vorläufig abgeſehen, weil die an anderen Orten geſammelten 
Erfahrungen hierzu nicht ermuthigen. (Fortſ. folgt.) 


re 


[Für die VO. Wanderverſammlung und 
Ausſtellung des deutſchen bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentral vereins, welche, wie ſchon 
gemeldet, vom 4. bis 7. Auguſt in Inſterburg Rattfindet, 
iſt folgendes Programm feſtgeſetzt worden: Dienſtag, den 
3. Auguſt, Abends: Empfang der Gäſte und Delegirten; nachher 
gemüthliches Beiſammenſein im Geſellſchaftshauſe. Mittwoch, den 
4. Auguſt, 9 Uhr Vormittags: Zuſammentritt der Preisrichter 
und Beginn ihrer Arbeiten im Geſellſchaftshauſe. Nachmittags 
3 Uhr: Delegirten⸗Verſammlung ebendaſelbſt. Abends von 
7 Uhr ab Konzert im Geſellſchaftshauſe. Donnerſtag, den 
5. Auguſt, 9 Uhr Vormittags: Feierliche Eröffnung der Aus- 
ſtellung im Saale und Garten des Gellſchaſtshauſes durch Rede 
und Rundgang. 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags: 
Beginn der Verhandlungen im Hotel „Königlicher Hof“. Abends 
8 Uhr: Konzert im Garten des Geſellſchaftshauſes. Freitag, 
den 6 Auguſt, 10 Uhr Vormittags bis 1¼ Uhr Nachmittags: 
Fortſetzung der Verhandlungen im Hotel „Königlicher Hof“. 
2 Uhr Nachmittags: Feſteſſen im Geſellſchaftshauſe, 4 Uhr Nach 
mittags: Gemeinſchaftlicher Ausflug nah Karalene. Sonnabend, 
den 7. Auguſt, 11 Uhr Vormittags: Verkündigung der Prämien. 
1 Uyr Nachmittags: Schluß der Ausſtellung. Anmeldungen zur 
Ausſtellung können nur bis zum 20. Juli angenommen werden. 
Mit der Anmeldung hat der Ausſteller 3 Mk. frei einzuſenden, 
wofür ihm die Feſtkarte und der Zulaſſungsſchein frei zugeſandt 
werden. Platzmiethe wird nur dann erhoben, wenn ein Ausſteller 
in einer Gruppe mehr als ein Quadratmeter Tiſchfläche bean 
ſprucht. Alsdann beträgt dieſe 1,50 Mk. für jeden Quadratmeter 
in jeder Gruppe mehr. 

Frachtbegünſtigungen für Ausfellungs- 
gegenſtände] Von der Eiſenbahn-Verwaltung werden für 
die auf der Gruppenſchau von Schwetz am 17. Auguſt ausge⸗ 
ſtellt geweſenen und unverkauſt gebliebenen Thiere und Ane 
ſtände die üblichen Frachtbegünſtigungen auf den Strecken * 
Sijenbabn-Dirsttionsbepie 3 25 8 Danzig, 
Königa be und Ste 

ne eg 0 ee, Vor 1½ Jahren wurden auf dem 
Bahnhofe Alexandrowo mehrere Güterwagen 
beraubt, wobei Sachen im Werthe von 80 000 Rubel ent- 
wendet wurden. Nach langer Zeit gelang es dem Gendarmerie. 
Oberwachtmeiſter Schüler in Alexandrowo, als Diebe fünf 
ruſſiſche Elſenbahnarbeiter zu ermitteln; bieſe wurden mit je zwei 
Jahren Zuchthaus beſtraft. Jetzt hat der Oberwachtmeiſter Schüler 
von der Eiſenbahndirektion Bromberg, welche den Schaden ge- 
meinſchaftlich mit der Direktion in Warſchau hat tragen müſſen, 
eine Belohnung von 300 Mk. erhalten. 

— [Offizter-Wittwen und Waiſen Kaſſe.] 
Die vom „Verein inaktiver Offiziere der deutſchen Armee 
und Marine“ ins Leben gerufene Offizter Wittwen- und Waiſen⸗ 
Kaſſe iſt von den Miniſtern des Innern und des Krieges genehmigt 
worden und tritt am 1. Oktober in Kraft. Es iſt dies die erſte 
allgemeine Wohlfahrtseinrichtung, welche der „Verein inaktiver 
Offiziere“ für das geſammte deutſche Ofſizierkorps errichtet 
hat; denn es find alle aktiven Berufs Offiziere, Reſerve- und 
Landwehr Offiziere ſowie alle inaktiven Offiziere zum Beitritt 
berechtigt. Die Statuten ſind vom Sekretariat des Vereins, 
Berlin W, Potsdamerſtraße 27a, zu erhalten. 

„„ [Von einer neuen Sommerkleidung 
der Boftbeamten] find in Berlin jetzt Proben im 
Gebrauch, die ſeit etwa zwei Monaten von Brieſträgern des 
Poſtamts 2 in der Spand rjtr., und Poſtpacketamts in der Oranien 
burgerſtraße getragen werden und fi bisher gut bewährt haben. 
Namentlich empfanden es die Beamten ſehr angenehm in den 
heißen Tagen der letzten Wochen, daß die Luewken nicht nur 
leicht und luftig ſind, ſondern auch den Vorzug eines niedrigen, 
lockeren Halskragens gewähren. 

l[Hergabe von Grund und Boden zum Bau 
von Nebenbahnen.] Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
gat, wie die amtliche „Berl. Correſp.“ berichtet, die königlichen 
Eiſenbahn-Direktionen wieder daran erinnert, daß bei der Aus- 
führung von Nebeneiſenbahnen, für welche die unentgeltliche Her- 
gabe des zum Bahnbau erforderlichen Grund und Bodens die 
geſetzliche Vorbedingung bildet, die bezüglichen Entwürfe von 
vornherein auf alle zur betriebsfähigen Herſtellung der Bahn er- 
forderlichen Anlagen fi zu erſtrecken haben und daß nachträgliche 
Aenderungen der Entwürfe, welche zugleich eine Aenderung in den 
Beitragsverpflihtungen der Bahnintereſſenten bedingen, noch vor 
der Inbetriebnahme der Bahn zur Feſtſtellung gelangen müſſen. 
Anforderungen von Grund und Boden nach der Betriebseröffnung 
einer ſolchen Bahn ſollen auf das nothwendigſte beſchränkt und 
eventl. der miniftertellen Genehmigung unterbreitet werden. 
In demſelben Erlaß find frühere, die Verhütung unbilliger 
Härten bezweckende Beſtimmungen betreffend Inanſpruchnahme 
von Gelände zur Anlage von Schuhſtreifen und zur Gewinnung 
von Bettungskies ebenfalls in Erinnerung gebracht wor den. 

— Rufſiſch⸗polniſche Gänſeeinfuhr.)] 
Die Einfuhr von lebendem Federvieh, unter welchem fat = 
Gänſe zu verſtehen find, iſt ſeit 1888 ſtetig geftiegen. = 
betrug 1888 rund 52000 Centner, ſeit 1890 über 200 bi 
Centner und iſt 1896 auf 318 000 Centner geſtiegen. Da die 
ruſſiſche Gans etwa 5 Pfund wiegt, jo würde jenes Gewicht 
unter Abrechnung von 18 000 Centner auf anderes Federvleh 
einer Gänſeeinfuhr von etwa 6 Millionen Stück entſprechen. 
Dies ſtimmt auch ungefähr mit einer Aeußerung des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters im Abgeordnetenhauſe überein, wonach ſich die 
Einfuhr auf etwa 5 Millionen beziffert. 

— [Eine ſehr wichtige und beachtenswerthe 
Anordnung] haben die Forſtverwaltungen erlaſſen. Den 
Forſtbeamten iſt die Weiſung zugegangen, ſtreng darauf zu achten, 
daß die Pilz ſucher die Schwämme nicht mit den Wurzeln 
entfernen und dadurch den Nachwuchs ſchwer beeinträchtigen. Die 
Pilze ſuchenden Perſonen ſollen daher angewieſen werden, ſich 
fortan bei ihrer Arbeit eines Meſſers zu bedienen. 

Wichtig für alle Gewerbetreibenden) iſt 
eine Entſcheidung des Strafſenats des Kammergerichts in Berlin 
Über die Anwendung des Geſetzes gegen unlauteren 
Wettbewerb. Danach iſt die Beſtimmung des 8 7, daß, 
wer unwahre Behauptungen über das Gewerbsgeſchäft eines 
Anderen verbreitet, die geeignet find, daſſelbe zu ſchädigen, mit 
Geldſtrafe oder Geſängniß beſtraft wird, ganz allgemein, muß 
mithin auch bei Nich tkonkurrenten zur Anwendung kommen. 

Das enadenkonzert] wird morgen vom Muſit⸗ 
korps 4 Infanteriesfiegiments Nr. 176 zur gewöhnlichen Zeit im Wäld⸗ 
chen auf der Bromberger Vorſtadt I. Linie ea 
* [Ein Allgemeiner deutſcher Verband techniſcher 
Zoll- und Steuerbeamtenj iſt kürzlich in Berlin gegründet 
worden. Dieſem Verband hat ſich alsbald ein großer Theil der aus dem 
Supernumerariat hervorgegangenen Zoll⸗ und Steuerbeamten angeſchloſſen. 
Der Zweck des Verbandes iſt: Vertretung und Verfechtung der dienſtlichen, 
wirthſchaftlichen und Standesintereſſen der Zoll und Steuertechniker; 
ortbildung im Beruf; Förderung des Korpsgeiſtes; Rathsertheilung und 
terſtüzung von Verbandsmitgliedern; Beſchaffung von Bibliotheken und 
von Fachſchriften und Fachlehrmitteln zu ermäßigten Preiſen; insbeſondere 
aber die Verbeſſerung der gegenwärtigen mißlichen Perſonal⸗ und Be⸗ 
förderungsverhältniſſe. Der Verband ſteht auf loyaler Grundlage und hält 


— 


! 


ich von jeder politiſchen Agitattow fern. Gründer und derzeitiger Vor⸗ 
re des Berbandsralhs iſt der in weiteren Kreiſen bekannte Steuer⸗ 
Rath a. D. Schneider in Berlin. Zabitele für Eintrittsgelder und Beiträge 
ift der Deutſche Kreditverein E. G. m. b. H. zu Berlin W 8, Mauer⸗ 

e 8789. 
ee [Beſteuerung der Domänen und Forſten.] In 
Gewäßheit der Vorſchrift im 8 44 des Kommunalabgabengeſetzes macht 
der Landwirthſchaftsminiſter bekannt, daß der bei der Veranlagung der Ge⸗ 
meinde-Einfommenfteuer von fiska iſchen Domänen und Forſtgrundſtücken 
für das laufende Steuerjahr der Gemeinden zu Grunde zu legende, aus 
dieſen Grundſtücken erzielte etatsmäßige Ueberſchuß der Einnahmen über 
die Ausgaben unter Berücksichtigung der auf denſelben ruhenden Verbind⸗ 
lichkeiten und Verwaltungskoſten nach den Etats für 1. April 189798 in 
der Provinz Oſtpreußen 154,5 Prozent, in der Provinz Weſtpreußen 163,7 
Prozent des Grundſteuer⸗Reinertrages beträgt. 0 

— [Der 811 des Preßgeſetze s.] Eine neuerliche Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts über die Frage der Verpflichtung zur Auf⸗ 

nahme von Berichtigungen durch die Preſſe ſtellt feſt: ? „Die Be⸗ 
richtigung ſelbſt muß ſo beſchaffen ſein, daß ſie einſchließlich 
der Unterſchrift des Namens ohne Einſchaltungen und Weglaſſungen 
erfolgen kann. Dies folgt zwingend aus der Beſtimmung des Geſetzes, daß 
die Berichtigung ohne Eigenſchaften und Weglaſſungen aufgenommen werden 
muß. Der Redakteur iſt weder berechtigt noch verpflichtet, aus einer Be⸗ 
richtigung dasjenige, was ſich gegen thatſächliche Angaben richtet und 
wieder Thatfahen enthält, herauszuſchälen und dieſen Reſt der Berichtigung 
aufzunehmen. Enthält die eingeſandte Berichtigung vielmehr auch nur 
einen Satz, der über den Rahmen einer zuläſſigen Berichtigung hinaus⸗ 
geht, fo kann der Redakteur die ganze Berichtigung ab» 
ehnen.“ 

985 [Das Kammergericht hat geſprochenl] Das Urtheil 
des höchſten Gerichtshofes in Sachen der Bofener Oberpräſidial⸗ 
verordnung, welche in 8 11, 4 die Sonnabendvergnügen 
nach 12 Uhr verbietet, liegt mit Bezug auf einen Klagefall bereits vor. 3 
11, 4 iſt vorgeſtern vom Kammergericht in Berlin definitiv für unan⸗ 
wendbar auf geſchloſſene Geſellſchaften erklärt worden. 
Fünf Perſonen aus Koſten, welche ſich gegen die Verordnung vergangen 
hatten, wurden freigeſprochen. — Des Näheren wird darüber berichtet: Der 
Männergeſangverein in Koſten veranſtaltete an einem Sonnabend in dem 
Saale des Gaſtwirths K. ein Vergnügen, beſtehend in geſanglichen Vor⸗ 
trägen und Tanz. Dieſer hörte um 12 Uhr Nachts nicht auf, ſondern wurde 
in den Sonntag hinein fortgeſetzt, ohne daß die polizeiliche Genehmigung 
zur Ausdehnung des Vergnügens über jenen Zeitpunkt hinaus eingeholt 
war. Auf Grund dieſes Thatbeſtandes wurden die fünf den Vorſtand des 
Geſangvereins bildenden Perſonen mit einem Strafbefehl belegt. Sie trugen 
hiergegen auf richterliche Entſcheidung an. Das Landgericht zu Liſſa ver⸗ 
urtheilte in der Berufung sinſtanz die Angeklagten obwohl es feſtſtellte, daß 
hier das Vergnügen in einer geſchloſſenen Geſellſchaft ſtattgefunden habe. 
Auf die Reviſion der Angeklagten hob jedoch der Strafſenat des Kammer⸗ 
gerichts dieſes Urtheil auf und erkannte auf Freiſprechung. Der 
Senat erklärte ſich gegen die Annahme des Vorderrichters, daß die Vorſchrift 
des Abſ. 4 des § 11 jener Polizeiverordnung, wonach Tanzmuſiken, Bälle, 
und ähnliche Luſtbarkeiten in Schankwirthſchaften und ſonſtigen Vergnügungs⸗ 
lokalen Sonnabends um 12 Uhr Nachts geſchloſſen werden müſſen, auch auf 
geſchloſſene Geſellſchaften Anwendung finde. Wäre das aber auch der Fall, 
jo würde der Abſ. 4 des § 11 doch der geſetzlichen Giltigkeit entbehren, da 
geſchloſſene Geſellſchaften ſchlechthin einer derartigen Vorſchrift nicht unter⸗ 
ſtellt werden dürften. Ueberdies erſcheine es unzuläſſig, daß die bezeichneten 
Vergnügungen mit dem Beginn des Sonntags beendet ſein müßten. Es 
könnte immerhin nur die Ausdehnung der Tanziufibarkeit über die 
Morgenſtunden der Sonn⸗ und Feſttage verboten werden. Die Kabinetsordre 
von 1837 wolle nur der Störung der allgemeinen Feier der Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage entgegentreten. — Damit iſt endlich Klarheit in die verworrenen Zuſtände 
gekommen, welche das vielerörterte Verbot der Luſtbarkeiten an Sonnaben⸗ 
den in Stadt und Provinz gezeitigt hat. Die Oberpräſidialverfügung, 
welche auch geſchloſſenen Geſellſchaften verwehrte, in Vergnügungslokalen 
abgehaltene Luſtbarkeiten in den Sonntag hinein auszudehnen, iſt in Bezug 
auf dieſen Punkt für ungiltig erklärt worden; damit iſt das Kammer⸗ 
gericht nur den früheren Entſcheidungen der übrigen preußiſchen Gerichts⸗ 
höfe beigetreten. 

ElStrafkammer vom 9. Juli] Bei dem Beſitzer Chriſtian 
Schmautz in Broſowo wurde im Mai d. J. ein Einbruchs diebſtahl verübt. 
Die Diebe waren in die Räucherkammer gedrungen, in welcher Schmautz 
neben ſeinen Fleiſchvorräthen auch noch ſolche ſeiner Nachbaren aufbewahrt 
hatte Im Ganzen wurden ihm etwa 20 Schinken und Speckſtücke, ferner 
eine Menge Betten geſtohlen. Dieſen Diebſtahl ausgeführt zu haben, 
waren die Arbeiter Johann Wanatowski, Adalbert Wanatowski 
und Joſef Kaminski, ſämmtlich aus Culm, angeklagt. Von ihnen 
wurden nur Johann Wanatowski und Joſef Kaminski für überführt 
erachtet und je zu 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht 
verurtheilt. Unter der Anklage der verſuchten Erpreſſung und der 
Beleidigung der Gebrüder Casper zu Thorn betrat ſodann der Gaſthof⸗ 
beſitzer Carl Gerhardt aus Gr. Weſſel Oſtpr., die Anklagebank. Er 
wurde zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung wurde demnächſt der Müller Ferdinand Leide aus Schön⸗ 
fee zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt und fofort in Haft genommen. — 
Wegen eines äußerſt frechen Diebſtahls wurde der Arbeiter Johann Le⸗ 
manczyk aus Bienkowko mit 2 Jahren Gefängniß beſtraft. — 
Schließlich wurden verurtheilt: der Arbeiter Johann Lewandowski 
aus Rußland wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Zuchthaus, wovon 
2 Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, 
der Nachtwächter Nikolaus Zakrzewski und deſſen Ehefrau Johanna 
aus Tittlewo wegen Hehlerei zu je 1 Monat Gefängniß und der Arbeiter 
Gottlieb Radtke aus Kamlarken wegen Hehlerei zu zwei Wochen 


Gefängniß. 
F Steinmarsen] 


e Geſtern Nachmittag wurde in Bielaw 
beim Reinigen einer Scheune ein — 8 . 


Neſt mit zwei alten Steinmardern auf⸗ 
an Me nahe nn machten eifrig Jagd auf dieſe Geflügelräuber und 
junge Hübner 5 A 4 augen als 
nicht größer werden, jedenfalls waren die nun efangenen Marder die 
he 5 Schade iſt nur, daß das Pelzwerk der Marder jetzt im Sommer 

Vl Polizeibericht vom 10. 5 : 
Quittungskarte des Arbeiter Karl Beyer a Pbute⸗Belettaſen; 12 
Milchkannen auf dem Altſtädtiſchen Markt. — Zugeflogen: Ein 
Nerger 75 Neun Personen. 3 Eliſabethſtraße, daſelbſt abzuholen. 

„[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Deitta , 
über u Abgefahren ift der re „Meta“ nach Rönigäberg — 
Honigkuchen, Wein, rektifizirtem Spiritus und leeren Bierfäſſern beladen. 
Abgeſahren ſind zwei mit Ziegeln, vier mit Faſchinen beladene Kähne 
nach Danzig reſp. Neuenburg. Eingetroffen find aus Polen zwei mit 
Steinen beladene Barken, zwei mit Kleie beladene Kähne und ein Kahn 
mit Getreide. hai 

odgorz, 9. Juli. Die Königl. Regierung zu Marienwerder 
als Sahulauſſictsbehorde hat angeordnet, daß ſtets der zweite Lehrer an 
der evangeliſchen Schule hierſelbſt auch das Organiſtenamt bei der 
evangeliſchen Kirche zu verwalten hat. Dieſe Anordnung tritt ſofort in 
Kraft Zweiter Lehrer ift gegenwärtig Herr Lehrer Loehrke. 

1 der ruſſiſchen Grenze, 8. Juli Das Verbot 
des Erſcheinens der lettiſchen Zeitung „Deenas Lapa“ auf acht 
Monate erregt um fo größeres Aufſehen, als das Blatt im allgemeinen 
eine gemäßigte Tendenz vertrat. Der Grund zur Maoßregel kann nur 
darin erblickt werden, daß das Blatt mehrfach gegen die Pläne über» 
eifriger Ruſſifikation Stellung nahm. — Ein Theil der ruſſiſchen Preſſe 
wärmt wieder einmal die Nachricht auf, daß das ſüdweſtliche Rußland in 
Gefahr ſteht, von den Deutſchen überſchwemmt zn werden, 
die hunderte von Gütern angeblich zu Spottpreiſen erwerben. Die Notiz 
verfolgt nur den Zweck, nach Maßregeln gegen die „deutſchen Eindring⸗ 
linge“ rufen zu können. Die Zahl der deutſchen Bauern in Südweſtenz iſt 
in den letzten Jahren geringer geworden, weil viele wegen der admini⸗ 


ſtrativen Beſchränkung ihrer Rechte auswanderten. 


Litterariſches. 


Ueber ucht der Raupe des Seidenſpinner z 
(Bombyx . den Blättern der Schwarzwurzel 
(Scorzonera hispanica L.) bei einer gleichmäßigen Temperatur von 18 
bis 20° R, Ein Beitrag zur Löſung der . in Mittel⸗ und 
Nordeuropa von Dr. Udo Hammer, Wufos des Königlichen Botaniſchen 
Gartens in Berlin. Mit 6 Abbildungen. Preis 50 Pfg. Frankfurt 
an der Oder. Trowitzſch u. Sohn, Königl. Hoſbuchdruckerei 
und Verlagsbuchhandlung. — E M Beten) A 


— 
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Vermiſchtes. 


Die Bedeutung des Hutes. Ein eigenartiges Stückchen 
von Bureaukratismus hat, wie eine Berliner Lokaltorreſpondenz zu melden 
weiß, an einem der letzten heißen Tage ein Berliner Reſtaurateur auf dem 
Bahnhofe in Wilmersdorf erlebt. Herr B., der ſonſt ſehr modern gekleidet 
war, aber wegen der großen Hitze ſeinen Hut zu Hauſe gelaſſen hatte, 
wurde einfach, als er die Billeteure paſſiren wollte, mit der Frage: „Wo 
haben Sie Ihren Hut?“ angehalten. Trotzdem es doch den Beamten 
ganz gleich bleiben kann, ob es Jemand vorzieht, mit oder ohne Hut zu 
fahren, jo wurde B. doch bedeutet, daß er ohne Hut nicht fahren dürfe und 
ihn die Bahn nicht barhäuptig mitnehme!! Erſt nach längerem Proteſtiren 
und nachdem er die Beamten um eine diesbezügliche Inſtruktion erſucht 
hatte, die es natürlich nicht giebt, bequemte man ſich dazu, ihm ſeinen 
Fahrſchein zu kupiren und ihn auch ohne Hut mitfahren zu laſſen! Alſo, 
man ſollte es nie verſäumen, ſeinen Hut mitzunehmen, wenn man nicht 
irgendwo angehalten ſein will. 

75 jähriges Jubiläum der Leipziger „Pauliner“. 
Von ganz bedeutendem Intereſſe in muſikaliſcher Beziehung wird das 
vom 18.—22. Juli d. J. ftattfindende 75jährige Jubiläum des Univerſitäts⸗ 
Sänger⸗Vereins zu St. Pauli in Leipzig werden. Es find ein geiſtliches 
und ein weltliches Konzert, letzteres im großen Saale des Leipziger „Ge⸗ 
wandhauſes“, geplant und die hervorragendſten Kräfte dafür gewonnen 
worden. Es wirken u A. mit Frau Dr. A. Noordewier⸗Reddingius aus 
Amſterdam, eine der hervorragendſten Kirchenſängerinnen der Gegenwart, 
Frl. Clotilde Kleeberg aus Paris, Kammerſänger Georg Lederer, Zürich, 
letzterer in der Titelrolle des Chorwerkes „Rinaldo“ von Brahms (Ehren⸗ 
mitglied des Vereins). An Stelle des erkrankten Dirigenten des Vereins, 
Prof. Dr. Hermann Kretzſchmar, übernimmt die Direktion des weltlichen 
Konzerts Kapellmeiſter Heinrich Zöllner, „alter Herr“ des Vereins, welcher 
zu dieſem Zwecke von New⸗ork. wo er bekanntlich Dirigent der deutſchen 
„Liedertafel“ iſt, nach Deutſchland kommt. Die ſonſt in reicher Fülle ge⸗ 
planten ſtudentiſchen und geſelligen Feſtlichleiten laſſen erwarten, daß das 
Jubelfeſt auch in dieſer Beziehung den glänzendſten Verlauf nimmt. 

Von einer chineſiſchen Räuberbande überfallen 
wurde eine Abtheilung Eifenbahn » Techniker des Ingenieurs Tichanow, 
welche in der Mandſchurei mit der Ausführung der Vermeſfungsarbeiten 
für die geplante chineſiſche Oſtbahn beſchäftigt iſt, am Oberlauf 
des Saifun⸗Fluſſes. Auf ruſſiſcher Seite wurde ein Arbeiter verwundet, 
während die Räuber drei Todte, darunter den Anführer der Bande ver⸗ 
loren. Im Thale des Saiſun haben ſich über dreihundert chineſiſche 
Räuber feſtgeſetzt und beobachten alle Bewegungen der Techniker. Sie 
drohen den Tod ihrer Kameraden zu rächen. Die Anfangs eingeſtellten 
Vorarbeiten werden jetzt unter einer ſtarken Bedeckung von Koſaken 
fortgeſetzt. 

Ein neues Denkmal wird auf den Schlachtfeldern bei Metz in 
kurzer Zeit erſtehen. Das Magdeburger Füſilierregiment Nr. 33 wird laut 
der „Lothr. Ztg.“ ſeinen im großen Jahre gefallenen Helden ein Denkmal 
ſetzen, und zwar bei Chantraine, Gemeinde Vionville. 

In Deutſch⸗Oſtafrika iſt Profeſſor Koch ſoeben eingetroffen. 
Zunächſt wird er mit dem Gouverneur und mehreren Aerzten die Hauptorte 
der Küſte beſuchen, die am meiſten von Fiebern heimgeſucht werden, darauf 
einige Plantagen im Hinterlande von Tanga und Pangani. Mehrere Tage 
will er in Dar⸗es⸗Salaam verweilen, um Beobachtungen und 58 Jalt che 
Unterſuchungen von Malariafieberfällen vorzunehmen. Ende Juli fährt 
Dr. Koch nach Kapſtadt; von dort aus ſetzt er feine Reiſe nach Deutſch⸗ 
Südweſtafrika fort, um den Verlauf der Rinderpeſt zu beobachten. 

Der Lloyddampfer „Spree“ iſt Freitag in Queenstown 
eingetroffen. 

Ahlwardt — Cigarrenhändler. Reichstagsabgeordneter 
Ahlwardt hat den Plan, ein Cigarrengeſchäft aufzumachen, der Verwirk⸗ 
lichung näher gebracht. Er hat, wie Berliner Blätter berichten, bereits 
im jüdlihen Theile der Friedrichſtraße in der Nähe des Bellalliance⸗ 
ee einen Laden gemiethet, um dort demnächſt fein Geſchäft zu 
eröffnen. 

Der „Champion⸗Taucher der Welt“ Tommy Burns, 
iſt ertrunken. Er ſprang in Rhyl vor einer großen Menſchenmenge von 
einem 100 Fuß hohen Geröſt in die See, obwohl er ſich vorher unwohl 
befunden und wahrſcheinlich zu viel getrunken hatte. B. überſchlug ſich 
bei dem Sprunge und fiel auf den Rücken. Nach einer halben Stunde 
wurde er todt an den Pier gezogen. 

Auf der Bühne erſchoſſen. In einem Caſs chantant in 
Rom ſollte ſich der Kunſtſchütze Steiner aus Berlin produziren. Beim 
Betreten der Bühne entlud ſich ſein Gewehr unvermuthet und der Schuß 
durchbohrte eine junge Soubrette, die alsbald verſchied. Das iſt in kurzer 
Zeit der zweite derartige Unglücksfall. 


Neueſte Nachrichten. 

Petersburg, 9. Juli. Die Kronprinzeſſin » Witiwe 
Stefanie von Oeſterreich iſt, von Stockholm kommend, beute 
hier eingetroffen und hat in der öſterreichiſch-ungariſchen Botſchaft 
Wohnung genommen. a 

Brüſſel, 10. Juli. In der hieſigen Pfarrkirche 
Finiſtere brach während einer Leichenfeier Feuer aus, wodurch 
eine große Panik hervorgerufen wurde; dech iſt Niemand ernſtlich 
verletzt. Das Innere der Kirche iſt theilweiſe ausgebrannt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 10. Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,70 Meter. — Lufttemperatur + 17 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Weit. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonntag, den 11. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, 
N 1 am 18 . 
onnen⸗ Aufgan r 53 Minuten, Untergang 8 Uhr 17 Min. 
Mond» Aufg. 6 Uhr 25 Min. Nachm. Unterg. 12 Uhr 13 Min. Nachts. 
Montag, den 12. Juli: 
fie 
ſtrichweiſe 


Wolkig, theils heiter. Etwas wärmer. 
den 13. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm, 
egen. } 


Berliner telegraphifde Schlußkourſe. 


N. 3 „ . 9, 7. 
Tendenz der Fondsb. feſt feſt Pe ſ. Pfandb. 3 3% 100,40 100,40 
Ruf. Banknoten. 218,30. 216,.— „ 10 102,.—102.— 
Warſchau 8 Tage 216,— 216,— Poln., Pfbbr. 4710 68,25 68,40 
Oeſterreich. Bankn. 170,40170,35 Türk 1% Anleihe 8 22,40 22,15 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,10, 9810 [bot Beute 4% 94,50 94,30 
Preuß. Conſols 3½ pr. |104,10]104,— Rum. v. 1884 4% 89,60 89,60 


Preuß. Conſols 4 pr. 


104,104, — Disc. Comm. Antheile 
Dtſch. Reichsanl. 39, 


206,20 205,70 
9771 97,70 Lack. Bergw.-Act. 


184,50 184,30 


Dtſch. Reichsanl3 % 104, — 103,90 Thor. Stadtanl. 3 01.100,50) 100,50 
Wpr.Pfdbr. 3% nld. 11 94,— —.— Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100 29/100, 25 New⸗Nork 77 ½ 78, % 


Spiritus 70er Isco, 41,90] 41,99 


Wechſel⸗Discent 3 Lombard⸗Zinsfuß für d Anl. 
1 3 — für — Cette 1 Staast-Anl 


CC b 
An Kopfſchmerzen ſtirbt man 


ja meiſteng nicht, aber derjenige, der mit benjelben in regelmäßig wieder» 
lehrenden Perioden eplagt wird, leidet doch arg dank = 14 — mit 
roßer Freude ein Mittel dagegen begrüßen Dieſes neue, durch die Höchſter 

arbwerke in Höchſt a. M. dargeſtellte Mittel: Migränin hat ſich 
nach mehrjährigen umfaflenden Verſuchen vorzüglich bewährt bei Kopf⸗ 
ſchmerz, mag derſelbe von rheumathiſcher, nervöſer, renitenter Art oder 
ein Ausdruc, eine Begleiterſcheinung anderer Beſchwerden und Leiden 
acuter oder chroniſcher Art ſein. Auch beim Kopſſchmerz der Influenza, 
Alkohol-, Nitotins, Morphiumvergiftung leiſtet das Migränin Vor⸗ 
zügliches. Erhältlich in den Apotheken aller Länder. Aerztliches Rezept, 
auf Migränin⸗Höchſt lautend ſchützt vor Fälſchung. 


2 


„%% Tüͤͤ sin da De Ser BE Sa EN 


12 * oder in einer Kolonne, welche die 


Araberstrasse 3 * 1 1 
5 Tugend i Web e edel. sage, Münchene Victoria - Theater. 
— “u ee „Wohnung, Stube, r 1 Sonntag, den 11. Juli er.: 
. abinet, Küche, ark. Rob. Malohn. Erſtes Auftreten 
auſend rothen Verblendſteinen 7 Wohnung v. 4 Zim. u. Zub. m. Waſſerl. L 9 ä izzi 
25 64 vothen Merbleudfteinen|] Seed 1, 13im u. 8ı6.n, Sue GEWENHDE MER. . iu Mizzi Darana 
Bau einer Badeanſtalt, eines Maſchinen⸗ Bäckerstrasse 15 Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. Zum 2. (legten) Dale: 


hauſes und eines Locomotivfhuppens 
ſowie zur Abpflaſterung eines Ent ⸗ 
wäſſerungsgrabens auf Bahnhof Ino 
wrazlaw ſoll ganz oder in 3 Looſen 
getrennt öffentlich vergeben werden. 
Verdingungstermin: 
Sonnabend, d. 17. Juli cr, 
Vormittags 10 Uhr. 
Die Bedingungen ſind für eine Mark 
von der Unterzeichneten zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen. (2732) 
3 den 1. Juli 1897 
Kal. Eiſenbahn Betriebsinſpection I. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Von beachtenswerther Seite iſt darauf hin⸗ 
wieſen worden, daß die auf den Straßen pp. 

eil ehaltenen Mineral⸗Wäſſer, wie Selterſer⸗, 
Soda » Waſſer u. A. m. an die Abnehmer 
— A ag werden — ve der 

uß jo kalten Waſſers in normalen Zeiten - 7 
dect ernfte Berdauungsftörungen von Län« 12 JTOSSEFB und 1 Kleine Wohnung 


gerer Dauer nach ſich zieht. 5 zum 1. October zu vermiethen. 2726 
Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ A. T eufel, Gerechteſtr. 25. 


ſchank werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 
Eine kleine Wohnung, 


tränk nur in einem der Trinkwaſſer⸗Tem⸗ 
drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 


peratur entſprechenden Wärmegrade von etwa 
10 Celſ. abzugeben. 
Culmerſtraße 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
772 H. Nitz. 


Das Publikum wird daher vor dem 
Die 2. Etage, 


Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
2080 
vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt 
ift vom 1. October anderweitig zu vermiethen, 


iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Sue zum 1. 10. 97 zu vermiethen. 
2634 


H. Dietrich 


Wohnungen, 
Brombergerſtr aße 33, in I. u. II Etage, 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 
Pferdeſtall ꝛc., ſind vom 1. October ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 2654 

Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 


Ein Laden, 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 
eine Schloſſerwerkſtatt 
ao Areiteſtr. 27, (1439) 


vermiethet zum 1. Oktober d. J A. Stephan. 
Mellienstr 8 „Villa „Martha“ MRNathsapotheke. 
Ecke Glacis, Rother Weg, 


7 Bimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, Jahnarzt Loewenson. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


CCC ĩͤ TETTENEITEERNETTER 
H Schneider, 
Atelier für Zahnleidende. 


mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 2380 


(Eingang Schillerſtr. Schlesinger) 
Zarte weisse Haut, 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Sommersprossen 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch v. 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


gewarnt. 
Thorn, den 18. Mai 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Vorräthig à Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nacht, 


Oeffentliche 202 Beäckerſtraße 47. wie f. Jedermann habe 
Altstädt. Markt 35 9 
Zwangs verſteigerung. 1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom nutzbringende Artikel. 


Prosp. s. M Eck, Nachf, Frankfurt a. M. 
Ein noch gut erhaltener, alter 2802 


I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Wohnung Zubehör vom 1. Oktober billig 


zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Segl . 11. 


154 J. Keil. 


Eine Hofwohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 330 Mt. 
per 1. Oktober zu vermiethen. 

K. P. Sohliebener, Gerberſtr. 23. 


Ein Laden,. 
worin ſeit 12 Jahren ein Barbi äft und I N } 
zwei Wapmingen dem I une ae 
_ A: Wohlfeil, Suhmanyerie. . U 

In dem Neubau Dilhelmftudt, Friedrich⸗ Ein Lehrling 


5 8 ten kann per ſofort oder ſpäter eintreten. 
eg 8 n duard Kohnert. 


Wohnungen Geühte Wäschenätherinnen 


Meine Tochter litt ſeit 3 Jahren an der⸗ von 3 bis 8 Zimmern nebit Zubehör eventl. finden dauernde Beſchäftigung. 2395 
artig heftigem Lungenleiden, daß fie nur auch Pferdeſtall zu vermiethen. L. Ki stein, Bäckerſtr. 37. 


mit größter Mühe gehen ente und If mh] Konrad Schwartz. Herrſchaftl. Wohnung, 


Die von Herrn G. Gude innegehabte 

de de Geräuſche ließen ſich fort⸗ ſſ ſt einzige im Hauſe zu vermiethen. 

Abend n be be p Schloſſer werkſtatt! nnen Kpokheke, 

war fo ſchlecht, daß fie ſich fürchtete, zu Bett] Hoheſtraße, ift von ſoſort zu vermiethen. (2812) Mellienſtr. 92 
gehen, denn es war ihr vor Athemuoth und | 2747 G. Edel, Gerechteſtraße 22 J r en be d 


en kaum möglich, als faſt die ganzen nern Wanna 

h ir Dir Schwäche wer Eine Wohnung iſt die feit 6 Jahren von Hen. Dr. Wolpe 
fo groß, daß ihr jede Bewegung ſchwer fiel. von 4 Zimmern, Entree, Küche und allem innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
— Ich ſuchte Hilfe bei mehreren Aerzten, Zubehör, III Treppen, iſt vom 1. Oktober mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 
aber überall erfolglos. Da zuletzt ward ihr eventl früher zu vermiethen. 2751 Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth. 
endlich Hilfe durch eine Kur von Frau Rieh Wegner, Seglerſtraße 12.] Näheres Schillerſtraſte 19. 
Amal i Fim Mittelwohn ſof. od. 1. Ottober 1454 Gustav Scheda. 
hauerstr. 60, II. Deren treffliche Mittel zu verm. Zu 771 A. Wittmann von trobandſtr. 15, 2 Tr. 
ſchlngen ſofort an, ſchon nach wenigen Tagen 4—6 Uhr Nachm. Heiligeiſtſtraße 9, part. I. Fir e Wohnung verſetzungsbalber für 


hite meine Tochter Linderung und Jetzt Traudl venon. Part ⸗Woßhnungen 470 Mart jährl. zu verm. C. Schlitze. 
Möbl. Zimmer zu verm. Fiſcherſtr. 7. 


Breiteſtraße Nr. 2 


91 2 Zimmer und allem Zubeyör vom 
iſt 5 3. Etage per 1. Oktober zu vermieth. 
2738 


Dienftag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hier ſelbſt 
16 Bände Brockhaus Con⸗ 
verſations⸗Lexikon, 1 großen 
eee , 2 Wandbilder, 
Leichenen Tiſch, 7 Rohrſtühle, 
1 Vertikow u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah 
lung verſteigern. 2817) 
Thorn, den 10. Juli 1897. 
Hehse, Liebert, 
Gerichts vollzieher. 


Lungen» 
leiden 


2 Korbſeſſel, 2 Blumenbretter, ca. 139 Ctm. 
lang, 41 Ctm. breit, einige Bilder, ſowie 
mehrere andere Gegenſtände ſind billig zu 
verkaufen Baderſtraße 19, 3 Tr. 
N braune Stute, 6 J. 4½ Zoll, 
E fehlerfrei, ohne Untugenden, 


— r preiswerth verkäuflich. Mit 
Aufſchrift N. ©. 19 durch die Exp. d. Ztg. 


Starke Zugstute 


C. G., 51 Zoll, verkäuflich 
mit auch ohne Fohlen Mit 
Aufſchriſt Nr. 512 durch 


1 4 
AS 


— — 


ftober zu vermieth. Daſelbſt 1 kleines 
Paul Hartmann. 


ng fühle, dieſer Dame damit meinen] Zimmer für 1 Perſon. Bäckerſtr. 3. 
ichen Dank auszusprechen, indem ich n 
elbige jedem see beftend em⸗ Altstädt. Markt 
ner und gern bereit bin, 25 eren Be⸗ if in he I. Etage e 5 278 Taul Hartmann. 
lung nähere Auskunft zu geben. er Zimmern vom 1. ober zu vermieth. 7 
Brückenstrasse 32, 1. Etage. 
errſchaftliche Wohnung, 7—8 Zimmer, 
alkon, Badeeinrichtung vollkommen renovirt, 
per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 


Prauſitz b. Rieſa, den. 28. Februar 1896.] Näh. bei Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7 
Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage 


Ernst Greif, Hausbeſitzer. Zherrſchafll. Wohnungen, haftl. Wohnungen, 
3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether. 


Die Echtheit der Unterichrift beglaubigt 
5 I. u. II. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
ut möblirtes Zimmer 


Eidner, Gem.⸗Vorſt. 
mit Balkon und allem Zubehör, ſind vom 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 


(L. S.) ; 
9 talergeh lien 1. Oktober (die II. Etage v. ſofort) zu verm. 
finden dauernde e 51 W. Zielke, Capbernikusſtr. 22. 
2591 Aae ²·wm-· ae Ta 
Einen ordentlichen Wohnungen zu vermiethen: Drei Dimmer nebh Zubehör 
In meinem neuerbauten Haufe, Heilige: Hin Neuſtädter Markt Nr. 7 zu vermieth. 
Hausdiener geiftitenge 1. am Nonnenthor find vom eee ede Zimmer, im Ganzen 
verlangt 22s dns >38 wohnungen mi nf Wohnung, sic sehe, I 
Liebehen’s Gasthof, | 3immen, Rüde, ubehöt und Balton zul yremknant. Chu u. Melienf.-&de. 
Hoheſtraßze 4 u. 6. 400 — 420 Mk., ſowie 1 Eckladen zu verm. ahnung b. 3 Zimmern, Alkoven, Alt 
. ' Zu erfragen Coppernikusſtraſte 22 im W a v. ‚ „Küche 
uche von ſofort 2 Buffetfrl., Bahnhof Thorn, Muſikinſtrumenten⸗Laden von W. Zielke und Zubehör von ſofort zu vermiethen 
Kochmamſell, Wirthin, Verkäuferinnen, ĩ . ! 603 Breiteſtraße 4, II. 
Kinderfrl., Köchin, Stubenmädch., Kellner⸗ 5 2 
lehrlinge, Hausdiener u. Kutſcher. 2814 0 n u n g. Die Bäckerei 55 
Erfies Haupt Vermittelungsbureau in Jhorn,] Die erſte Etage im Haufe Baderſtr I, Culmer Vorſtadt 44 ift zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 5. 1 Treppe. 9 Zimmer (Ausſicht Weichſel eventl. großer 551. Zimmer mit Nabſnet, auf Wunſch 
7 Pferdeſtall, iſt Fortzugshalber vom 1. Oetober B m. Burſcheng el. z. v. Brü Genſtr 40, III 
Eine geſunde mme ab im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 5 — — — 
1 281112659 Paul Engler. | e Möblirte Zimmer ew 
zum ſofortigen — ler» denſnaße 19 — fit und ohne Penſion zu vermiethen. 
15-20 lüchtige Ein Pferdeſtall N 
za ; 2 behör zu 
iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei ahnung, 2 Stuben mit Bu 
Ru f FR 10. vermiethen. Strobandſtraſte 17. 


. I I — 
4 Zimmer, Mädchenſiube, Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 1921 
J. Kurowski, Gerechteſtraße 2. 


Altstädt. Markt 28 


Stein- u. Kalkträger, 


ſchaffung der Materialien von Fundament 
bis unter Dach beim Neubau des Kaſerne⸗ 
ments in Inferburg eg == 
nehmen wollen, können ſich in fpäteflens | Wanna don 3 und 2 Zimmern 
8—14 N melden. e 3 Wohnung a1 berm. Segler 13 
nach Inſterburg nimm oh. ropp, 
da Thorn, Strobandſtr. 11, Katharinenstr. 7 
entgegen. 2804 [Möblirte Wohnung zu vermieth. Kluge 


das Feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. J. Biesenthal. 


Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Titer. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Breitestrasse 26 e Men Trg 


General⸗Verſammlung 


von Bergmann & Co. in Dresden. Montag. den 19 Zuli cr., 


11 d e 1. Rechnungslegung pro 2. Quartal. 
Für Sie den jeichtverkünfiiche boerse Verein zu Chorn, „. G. m u. h. 


Schreib-Secretair, iir 


Reitpferd, | 


Heu neuer Ernte 


— ——— bn — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Der Obersteiger. 


Große Operette v. C. Zeller. 
EB Mizzi Durand. 


Montag, den 12. Inli er.: 
Extra- Vorstellung 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Königin Luise u. Napoleon I. 
- . oder 
Die Rose um Mageburg. 


Großes patriotiſches Feſtſpiel in 4 Abtheilungen 
von Dr. Wilhelmi. 
Preiſe der Plätze: 

Vorverkauf: Conditorei Nowak: Loge 
1 Mk., Sperrſitz 75 Pf., Parterre 50 2 
Stehplatz 30 Pf. 

Militärbillets ſind zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen bei den betr. Herren Feld⸗ 
webeln zu haben. 

Schülerbillets nur an der Kaffe: Loge 
60 Pf, Sperrſitz 40 Pf., Parterre 30 Pf., 
Stehplatz 20 Pf., Gallerie 10 Pf. 


Kriegerfechtanſtalt. 


Sonntag, den 11. Juli er.: 


Wiener Café in Mocker: 
Außerordentlich großes 


Volksiest. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Infanterie =» Regiments 


Jiegelei Park. 


Sonntag, den 11. d. Mts. 
Nachmittag reſervirt für den 


Radfahrer-Verein „Vorwärts.“ 
Ce: Jeden Sonntag: 


Extrazug 


We 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
10 de Comin. 


! alter Burschenschafter. 


Montag, den 12. huj., S c. t.: 
bei Schlesinger. 


Abends 8 Uhr, 
bei Nicolai. 
Tagesordung: „ 2807 


ttler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Gorsels 


ueueſter Mode 


ſowie von der Marwitz Nr. 61. 
Geradehalter Grosse Schlachtmusik 
zur⸗ Erin 
121 an die Kriegsjahre 1870,71. Großes mili⸗ 
täriſches Schlachtpotpourri von Saro, aus⸗ 
Corſets geführt von der Geſammtkapelle, dem Tam⸗ 
nach ſanitären bourkorps und ½ Kompagnie Soldaten, 
Vorſchriften verbunden mit 
Nen! Feuerwerk. 
Büstenhalter (Dauer der Schlachtmuſik . Stunden). 
Corſetſchoner N 
„ mie) Tombola. 
Lewin & Littauer, 3 
Altſtädtiſcher Markt 25. Pfefferkuchen - und Blumen- 
Verloosung. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


Technisches Bureau 


für 
Gas-, Wasserleitungs- und 
Canalisations- Anlagen. 


Koppernikusſtraße 9 


übernimmt 


Arbeitsausführungen 
jeder Art und Größe, 
fowie Reparaturen. 


1 à Perſon 25 Pf, Familienbillets 
Eintritt 3 Perſonen 60 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Die Krieger fbehtschule 1502 — Thorn. 
eee ee eee 
Wohlthätigkeits-Verein, 


Podgorz. . 
Sonntag, den 11. Juli 1897: 
Grosses 


Volksfest 


im Garten zu Schlüsselmühle. 


Grosses Concert, 


ausgeführt v. d. Kapelle des 176. Inf.⸗Reg. 


Tombola. 
Preisſchießen. Preiskegeln 


und andere Beluſtigungen. 
Anfang 4 Uhr. ag 
Abends: 
Brillante Beleuchtung des Gartens u. 
TANZ 


Entree pro Perſon 25 Pf. Kinder unter 
10 Jahren frei. 
D ˖ampferfahrt von 3 Uhr an. WE 


Der Vorstand, 2816 


eee, ee 
Volksgarten. 


Sonntag von Nachmittags 4½ Uhr ab 
Grosses Garten- 


Frei-Concert 


‚Walter Brust, Thorn 


„ Fahrrad-Handlung 
A Reparatur-Werkstait 
Leh 


Auf der Stelle getödtet 


wird jede Wanze mit dem 
verbesserten Wanzentod 


von 
Anders & Co, 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 

kauft das Wa 8 =” | 
Aniali f 2124 Paul Schulz. 
Königliche Proviontamt, Jie Wärter und Mufteietes Conn- 


tagsblatt. 


